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für die Oberamts

Nagold , Freuderrftadt,

Nro . 73.

Freitag,

Blatt
irke

Horb und Herrenberg.

1 8 3 3.

13 . September.

Mit Aller höchst er Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Bischer ' scheu  Buchdruckerei.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold.

Nagold . Bei der am Dienstag den
17 . dieß in Altcnstaig Stadt stattstndenden
MedicinalVisitatien haben sämtliche Hebam¬
men des unteramtsärzliichcn Distrikts Alten¬
staig Morgens g Uhr auf dem Rathhause
dascibst zn erscheinen , die übrigen Hebam¬
men des Bezirks aber am Donnerstag den
r y- dieß,  Morgens g Uhr aufdcm Nathhause
in Nagold , wobei noch bemerkt wird , daß
sämtliche Hebammen des ober - und unter-
amtSarztlichen Distrikts ihre zum Fach ge¬
hörigen Bücher und Instrumente mitzubrin-
gen haben . Sodann haben die Chirurgen des
ganzen Bezirks am Freitag den 20 dieß
Morgens g Uhr mit ihren PrüfungSZeug-
nissen und Jmpfregistern sich einzustcllen.

Die Ortsvors -ande werden nun beauf.
tragt , dieß den betreffenden Personen unver¬
züglich zu eröffnen.

Den 12. Scpr . igzz.

> K. Oberamt.

Obcramtsgericht Nagold.

Nagold.  sSteckbrief .^ Der wegen

^verschiedenen Vergehen dahier in Un¬
tersuchung stehende ledige Bauernknecht
^ Michael Rothfuß aus Simmersseld hat
s sich flüchtig gemacht , weßwegen sämmt.

liche PolizeiBehörden ersucht werden,

zu dessen Beifahung möglichst mitzu --
wirken.

Der Entwichene zählt Zo Jahre,
ist sehr groß und hager , hat schwarz¬
braune Haare und war bei seinem V - ez-
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/ gehen von Hause mit einem blautüche-
nen Wamms , einem paar schwarzen
Hosen von Leinwand , weißen Stümpfen
und Schuhen bekleidet.

Den 11 . Sept . 18ZZ.

K. Oberamtsgericht,
H o f f a cker.

OberamL Horb.

Horb . Das Oberamt hat bemerken
müßen , daß von den Vorstehern und Amts-
Angehörigen die bestehenden Verordnungen
nach welchen

r ) jeder fremde Dienstbote dem Vorsteher
vorzusühren und sein Heimathschein zu
übergeben ist;

2 ) das Uebernachten fremder Personen ohne
Nachtzettel des Vorstehers untersagt ist,
nicht gehörig beachten werhen.

Es erhalten daher sämtliche Schulthei-
ßenAemter den Auftrag , für die Beobach¬
tung dieser Verordnungen zu sorgen , widri¬
genfalls Strafen eintreten müßten.

Den io . Sept . iLzz.
K . Oberamt.

Horb.  sGeschäftsAntrag .^ In dem hie-
sigen Bezirke wurde für die Jahre von rgoz
bis 1822 eine SteucrAuSgleichung bearbei-
t-et, welche nun nach einem Beschlüsse der
Amtsversammlung geprüft werden soll. Es
werden daher diejenigen Herrn , welche sich

diesem Geschäfte gewachsen glauben , ersucht,
sich unter Vorlegung ihrer Zeugnisse und
Bestimmung eines Taggelds für die Ar.
beit Stage  bei dem Oberamt oder dem
AmtsversammlungsAktuariat zu melden.

Es lwird bemerkt , daß hierbei genaue
Kenntnisse der Gesetze und Verordnungen
über die damalige direkte und indirekte Be-
steurung , besonders in Absicht auf die mit
der PatentAecise belegten Gewerbe , un¬
scharfe BcurtheilungsGabe um das Steuer-
Provisorium , nach welchem die Ausgleichung
gefertigt wurde , mit den Vvrgegangcncn Ver»
änderungen in Ab - und Zugang der Ge¬
werbe , der Allmanden und anderer Cultur«
Aendcrungen , der neu erbauten und crwci-
terten Gebäude rc . in billigen Einklang zu
bringen , vorausgesetzt werden.

Den 9 . Sept . rzzz-
K . Oberamt.

Horb.  Zur Belebung und Emporbrin»
gung der hiesigen Frucht - und Viktualicn-
Wochenmärkte hat der Stadtrath dahier be¬
schlossen :

1) die bisherigen zwei Wochenmarkttäge
Montag und Donnerstag

sollen beibehalten werden;

2 ) denjenigen Fruchtvcrkäufcrn , welche ihre
Früchten aufzustellcn genöthigt sind und
gerade Geld bedürfen, - sollen aus der
SchrannenverwaltungSKasse zwei Drit-
theile des wirklichen Werths der aufgc-
stellten Früchten auf drei Wochen vor-
geschossen werden.

Z) Die Einkäufer und Verkäufer von Früch¬
ten und Lebensmitteln haben wederThor -,
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Master - noch Standgeld zu entrichten , S den , diese so wie jene sind jedoch lfinF.
4 ) Au Aufrechthattung der Ordnung ist siens bis zum letzten September daselbst

ein Marktme .,,er ausgestellt ; auch sind ^ r , ,
für die Hafner und HolzVerkäufer de- - elnzurercyen.
sondere geeignete Plätze bezeichnet, ! DlS betreffenden Ortsvorsteher wollen

5) werden alle Besucher dieser Wochen- ! gegenwärtige Anordnung öffentlich be-
märlte , welche am zO. S -Pt . beginnen , j kannt machen lassen , sichffselbst aber bei
cingeladen . ihre allcnfallsigcn Wünsche HolzAufnahmen der vier ersten Re.
,n Absicht aus Verbesserung der An, -al.
ten dem Marktmeister oder einem Mit-
gliede des Stadtraths mitzuthcilen.

Man ersucht nun alle benachbarten Kau¬

vieren einfinden , um nach Maaßgabe
der Verordnung im Staats - und Re¬
gierungsblatt von 1833 , Nro . 11 , die

fcr und Verkäuser , gedachte Wochenmärkle z erforderliche Auskunft ertheilen zu können»
----- - Den io . Sept . 183 3 .

K . Forstamt,
v . Blattmachr.

recht fleißig zu besuchen.
Den 5. Sept . lgzz.

K. Oberamt und Stadtrath.

Forsiamt Fceudenstadt.
Freudenstadt.  sAufnahme der

Holzbedürfnisse aus Staatswaldungen . j

FsrstamL AlLenstaig.
Alten staig.  s WegbauAkkord.

Diejenigen Personen , welche aus den z Der unterm 8ten August d . I . in
Staatswaldungen des diesseitigen Forst - Simmersseld abgeschlossene Akkord über

bezirks für das Jahr 18 " /, , Bau -, t die Herstellung des Sprollenhäuserwegs
Säg », Floß - und Brennholz käuflich zu
erhalten wünschen werden hiemlt aufge¬
fordert , ihre dießfallsigen Bestellungen
bei den hienachbenannten Revierför-
stereien an den zu deren Aufnahme fest¬
gesetzten Tagen entweder schriftlich oder
mündlich einzureichen , und zwar

für das Revier Dorustetten
am Freitag den 20 . September d. I.

für das Revier Frcudenfiadt
am Montag den 2Z. September,

für das Revier Rcichenbach
am Dienstag den 24 - September,

für das Revier Schwarzenberg
am Mittwoch den 25 . September,

in den Revieren Baiersbronn und Buhl-
bach beschränkt sich die Aufnahme bei
den besonderen Verhältnissen blos auf
Bestellung von CommercialHölzern , es
können aber auch Gesuche um Holz
zum häuslichen Bedarf vorgehracht wer-

wurde nicht genehmigt , sondern befoh«
len , daß ein nochmaliger Akkord vorge¬
nommen werden soll . Das Forstamt
wird nun

Mittwoch den 18 . Sept.
Morgens 9 Uhr

in der ForstamtsKanzlei über die Her.
stellung der fraglichen i 85  Ruthen ei.
neu Akkord abschließen , wozu hiemit die
Akkordslustige eingeladen werden.

Den 2 . Sept . i 833 .
K . Forstamt,

Amtsverweser Hennßler.

Alten staig  Stadt . fPfiästerer.
Akkord . j Die Herstellung des hiesigen
Pflasters in der obern und untern Stadt
wird Mittwoch den 18 . Sept . d. I.
Morgens 9 Uhr auf dem Rathhaus
allhier in Abstreich gebracht werden.



Man wünscht , daß der Akkordant das
Geschäft im Ganzen überhaupt , oder
auf das Nachmeß übernimmt und mit
solchem alsbald anfangt . Liebhaber dazu
werden eingeladen.

Den 7 . Sept . 1855 .
Stadtschultheißenamt,

Speidel.
Wildberg,  Oberamts Nagold.

sSchäferlauf .^ Mit dem auf den Feier¬
tag Matthäus den 2 t . Sept . d. I.
abzuhaltenden Jahrmarkt , wird zugleich
für Schäfer und Schäferinnen ein
dreifacher Wettlauf , so wie ' noch weitere
Lustspiele damit verbunden , und die bis¬
her ausgesetzte Preiße wieder an die
Preißwürdigen ausgetheilt werden , wozu
«inladet aus Auftrag des Stadtraths

den 2 . Sept . 18ZZ.
Stadtschultheiß

Reifer.
Walddorf,  Oberamts Nagold.

^Gefundene Tabackspfeife .^ Auf der
Straße zwischen Nagold und Oberjet-
tingen , in der Nähe von letzterem Ort
wurde vor ungefähr 4 Wochen eine mit
Silber beschlagene TabackSpfeife gefun¬
den, man hat inzwischen nur so viel er¬
fahren , daß ein Kohlbauer in der Kroue
zu Nagold gesagt habe , er hätte eine
mit Silber beschlagene Tabackspfeife ver¬
loren . Der rechtmäßige Eigenthümer
kann solche gegen die EinrückungsGe»
bühr ablangen bei

den 10 . Sept . 18ZZ.
Schultheiß Gänßle.

Eb Hausen,  Oberamts Nagold.
sHarzwaldVerleihung .fi Die Gemeinde
Ebhausen wird ihren Harzwald „Kliem"
genannt , nochmals auf 4 Jahre an die

!Meistbietenden verleihen , und fängt der
Pacht an Bartholomäi 1855  an und geht
bis Bartholomäi 1807 . Der ganze
Harzwald hält 5 8 Morgen.

Es werden nun die Pachtlustige
h'vflichst eingeladen am Montag den i §.
d. M . Morgens 9 Uhr sich auf dein
Rathhaus in Ebhausen einzufinden , wo
ihnen zuvor die näheren Bedingungen
eröffnet werden.

An die Wohllöblichen Ortsvorstände
ergeht die geh. Bitte um Bekanntma¬
chung dessen ihren Amtsuntergebenen.

Den 7 . Sept . 1855.
Der Gemeinderath.

Weiten bürg,  Oberamts Horb.
sVerpachtungen . fi Am Montag den 22.
Sept . d. I . Vormittags io Uhr wird
die Schafwinterung zu Börstingen , wozu
der Futterertrag von 10 Mrg . Wiesen
nebst 500  Stück Stroh gegeben wird,
für den kommenden Winter , — sodann
die Sommerwaide auf Börjtinger Mar¬
kung zu 120 Stück Schafen für das
Jahr 18Z4 verpachtet werden.

Liebhaber wollen sich am bemerkten
Tage bei den Verhandlungen in Wei¬
tenburg einfinden.

Den 4 . Sept . 18ZF.
Freiherr !, v. Raßler 'sches

Rentamt.
Berncck.  sGeld auszuleihen .ff Bei

der Stiftopflege liegen 100 ff. gegen
gesetzliche Versicherung zum Ausleihen
parat . Liebhaber haben sich zu melden bei

Johannes Rapp,
Stiftspfieger.



Außeramtlichc Gegenstände.
Altensta  i g. ^Empfehlung zu

Aufträgen für eine VersicherungsGesell-
schaft. j Wie schon durch andere öffent¬
liche Blätter bekannt wurde , ist durch
eine in Stuttgart gegrüudete Renten-
Anstalt Gelegenheit gegeben , »sich durch
eine geringere oder größere Einlage ein
jährliches mit dem Alter wachsendes
Einkommen zu sichern und in Bezie¬
hung auf den Lebensunterhalt sehr be¬
ruhigende Aussichten zu bereiten . Der
Unterzeichnete wurde von derselben mit
der BezirksAgentfchaft beehrt , welches
er mit dem Wunsche zur Kcnntniß
bringt , durch zahlreiche Aufträge viel
zu Beförderung der Anstalt beitragen
zu können.

Wie menschenfreundlich sie des we¬
niger Bemittclcen gedenkt , und welche
Vortheile dem Vermöglichern den Bei¬
tritt lohnen , kann hier nicht dargestellt
werden , wie es die Sache verdient , son¬
dern man muß sich hierin durch die
Statuten näher unterrichten ; wozu ich,
was immer auch ohnedieß bei jeder schick¬
lichen Gelegenheit geschehen wird , auf
Verlangen Auszüge aus denselben mit
weitern belehrenden Anmerkungen un-
entgeldlich mitthsilen und von den Sta¬
tuten selbst das Exemplar gegen einen
Ersatz von 6 kr . abgeben kann.

Daß die Anstalt gute Aufnahme
fand und in welches Leben sie bereits
getreten ist, geht aus erhaltenen Nach¬
richten und der folgenden Mittheilung
hervor:

„S tuttgart.  sRentenAnstalt .j
Das nach ff. 45 der Statuten pro¬
visorisch bis zur ersten GeneralVersamm¬

lung , zu bildende Curatorium haben auf
Ersuchen der Direktion , nachbenannt«
Herren , als:

Herr Stadtschultheiß Gutbrod,
— GeheimerRath v. Harttmann

Exc.,
— HauptPestamtsInspektor Hoff-

man n,
— OberRcgierungsRath v. Köstlin,
— Kaufmann Jak . Fried . Märklin,
— Handlungs - Vorsteher Heinrich

Schnabel,
— Kaufmann Wölfing,

zu übernehmen die Güte gehabt , aus
ihrer Mitte , als einstweiligen OberCu«
rator den Herrn Stadtschultheiß Gut¬
brod gewählt und zugleich den nach ff.
40 von der Direktion in Vorschlag ge¬
brachten Herrn OberTribunalProkura-
tor Dr . Seeger als Rechtsanwalt der
allgemeinen RentenAnstalt bestätigt . In¬
dem die Direktion diese die Constituirung
der Anstalt bezweckende Maaßregel zur
öffentlichen Kenntniß bringt , bemerkt sie
zugleich mit Vergnügen , daß sich die
Theilnahme an diesem Institut von Tag
zu Tag sowohl hier als auswärts sehr
bedeutend vermehrt ; sie macht wiederholt
auf die zur Erleichterung der Aufnahme
bereits im In « und Auslande , nament¬
lich in allen König !. Württembergischen
Oberämtern , ( mit Ausnahme des Geiß-
linger und Krailsheimer Oberamts ) be¬
stehenden Agentschaften aufmerksam , und
fordert sämmtliche in - und ausländische
Agentschaften hiemit auf , diese Anzeige
in ihren rcsp. IntelligenzBlättern mit-
zutheilen ."

Es ist zu dem Beitritt und den
etwa beliebigen Nachzahlungen jedes
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Jahr vom 1 . Januar bis Zo . Sept.
Zeit gegeben , und sehr wahrscheinlich,
daß bei der sehr starken Zunahme auch
der heurige erste Jahresverein schon mit
Ende September geschloffen werden kann.

Briefe erbitte ich portofrei , und hin¬
sichtlich der mündlichen Besprechungen
füge ich bei , daß ich Mittwochs zuver-
läßig zu Hause anzutreffen bin.

Den 11 . Sept . i 85 h.
VerwaltüngsActuar,

R a u s e r.
Nagold . sWirthschaftsEm-

pfehlung .j  Der gehorsamst Unterzeich¬
nete erlaubt sich , seinen ehrerbietigen
Dank für das , in seinem bisherigen Ge¬
schäft genoffene Zutrauen hiemit abzu-
lrgen , und zugleich die ergebenste An-
zeige zu machen , daß er veranlaßt , durch
Erlangung der SchildwirthschaftsGercch-
tigkeit die Lokalität seines Hauses durch
ein bedeutendes Bauwesen verbessert habe.

Aufs Angelegentlichste wird er dafür
Sorge tragen , jeden Gast aufs Prompteste
u nd Billigste zu bedienen , und bittet um
zahlreich geneigten Zuspruch.

Den 12 . Sept . 1855 .
Gottlieb G ü nthe  r,

Bierbrauer und Gastgeber
^ zum Schwanen.

' Nagold . sDienstgesuch . j Ein Mann
von mittlerem Alter wünscht als Jäger,
Reutknecht oder sonst als Bedienter an-
gestellt zu werden . Da derselbe längere
Zeit bei der Reuterei gedient hat , so
ist er auch im Stande Pferde zu dres-
siren . In Gartengeschäften har er gleich¬
falls Kenntnisse . Er sieht mehr auf
gute Behandlung als wie auf großen
Lohn. Der Eintritt könnte sogleich ge¬

schehen ; auf Verlangen werden Zeug¬
nisse zuvor eingeschickt.

Das Nähere bei Ausgeber dieß Blatts.
Heselbach,  Oberamts Freuden¬

stadt . sAnzeige .j Mehrfaltig geäußertem
Wunsche gemäß , wird der Unterzeich¬
nete am

Feiertag Matthäus , den 21 . dieß,
ein Recreations - N ummer - Schei b-
schießen  unter bedecktem Stand , ( so¬
mit bei jeder Witterung zuläßig ) , zu
geben die Ehre haben , wobei die Be¬
stimmung der Einlage , wie die Ge-
winnsis , dem Belieben der anwesenden
Herren Schützen , überlassen bleibt.

Indem er solches zur öffentlichen
Kenntniß bringt , bemerkt er noch , daß
der Anfang Morgens 10 Uhr statt ha¬
ben kann , wozu die verehrten Herrn
Schützen hiemit ergebenst einladet,

den 8 . Sept . i 833 >
Schnell,

zum goldnen Anker.

Altenstaig.  sScheibenschießsn . j
Das auf den 28 . d. Mts . in diesen
Blättern ausgeschriebene Scheibenschie¬
ßen wird am 27 . d. Mts . als an dem
Geburtstage Sr . Majestät  des Kö¬
nigs , statt finden.

Den 11 . Sept . 1833 .
Kronenwirth Beutler.

Ettmannsmeiler,  Oberamts Na¬
gold . sGeld auszuleihen . j Der Unter¬
zeichnete hat aus seiner Kirn ' schen Pfleg¬
schaft gegen gesetzliche Versicherung Zoo fl.
zum Ausleihen parat.

Den 7 . Sept . 1833.
Peter Rapp.



Wöchentliche Frucht-, Fleisch- und
Brod - Preiße.

In F r e u d e n fr a d t,
den 7. Sept . r6ä5 . ,

Kernen 1 Schfl . aller i ist. S2kr. »ost. SSkr —fl. —kr. '
Kernen 1 — neuer yft . Zükr —ft. —kr. —ft. —kr.
Roggen 1 — 7ft - 28kr. —fl. —kr. —ft. —kr.
Gersten 1 — 7fl> >2?r . —fl . —kr. —fl. —kr.
Hader i — 4st. S4kc. 4ft. 40kr . 4fl. Zukr.
Linsen 1 — —>i. —kr. —ft. —kr. —ft. —kr. '
Erbsen i — —fl. —kr. —fl. —kr. —ft—kr.

F l e i s ch - P r c i ß e.
Ochscnfleisch i Pfund . 7kr.
Schweinefleisch mit Speck . ivkr
Schweinefleisch ohne Speck . . . . . . 9kr.
Katt fleisch . . . . 4kr.

Brod - Taxe.
Weißes Brod . csPfund ilkr.
Mittel Brod . 4 — iokr
Koggenbrod . . 4 — Skr.
t Kreuzcrwcck schwer . . . 8 Loih 2 Oucuile.

I n T. ü b i n g e n.
den 6. Sept . I8ZZ. !

Dinkel t Schfl . Sfl. 22kr. 4fl- 42kr. Zfl. 20kr. >
Haber t — 4ft. i6kr . Zft. S8kr. Zft. t ^kc. ^
Roggen t Wri . . . . . . . . . - —ft . —kr. >
Gersten — . —ft- 44kp. ^
Linsen — . —ft- —kr. !
Erbsen t Schfl . —ft- —kr.

Fleisch - und Brod - Prci
Ochscnflcisch t Pfund
Rirrdfleisch i —
Hammelfleisch 1 —
Schweinefleisch mit Speck

— — ohne —
Kalbfleisch t Pfund . .
Kerncnbrod8 Pfund
i Krcuzcrweck schwer

I n
den 7

Kerne » t Schfl.
Dinkel t —
Haber t —
Roggen 1 Sri
Gersten —
Bohnen t —
Wicken t

fte.
Skr.
7kr.
8kr.
Skr.
»kr.
Skr.

. . 20kr.
5 Loth 2 Ouenlle.

Calw,
.. . . Sept . lü33 - .
lifl . SOcr. post. Zykr. 7fl . 4^rr.
Sfl. 8kr . 4fl- 2ökr. 4fi . 20kr.
4ft. Zokr. 4ft. t2kr . Zft. Zükr.

—fl . 52kr. —fl. 4»kr. —ft. —kr.
-fl . S2cr.
ifl . 2»kr.

-fl . S2kr.

-fl . 4»kr. —fl. —kr.
ifl . i5kr . —ft. —kr.
-fl . 4Ükr. - fl. —kr.

Fleisch - und Brod - Preiße
Ochscnflcisch t Pfund
Rindfleisch — . .
Kalbfleisch — . .
Hammelfleisch — . .
Schweinefleisch mit Speck

— — ohne Speck
Kernen Brod ^ .
l Kreuzerweck schwer . . . 9V2 Loth.
Lichter , gegossene das Pfund . 20kr.

— ĝezogene . . . . . . . . . iükr.

4 Pfund

7 kr.
6 kr.
5 kr.
6 kr.
9 kr.
8 kr.
9 kr.

Die RetLungsfrift.
(Fortsetzung .)

Es war nicht die Liebe, die den Prinzen zu der
Letzter» hinzog , denn das Bild der herrlichen für
ihn verlorenen Almuna lebte noch immer in seiner
Brust ; noch weniger lag dieser Empfindung fgr
die kindliche Jungfrau ein flüchtiger Sinnenreiz
zum Grunde — nein cS war das Gefühl gegensei¬
tiger Dankbarkeit , welches die Herzen dieser guten
Menschen zu einander führte . Nie gewährte Iuzef
in seinem Busen eine Regung , die jener glühenden
Leidenschaft nur entfernt glich , welche er einst für
das Mädchen seiner ersten Neigung empfunden
hatte ; und dock war ihm jetzt oft so wohl in
Mirza ' s Nähe . Die Abendstunde » , die ihm in dcn
ersten Monaten seiner Getangenschaft stets die trau¬
rigsten gewesen waren schwanden »hm jetzt schnell
und hciier dahin , da er sie in der Gesellschaft des
geistreichen Abu Mclek , den er täglich mehr koch¬
schätzen lernte , und der fröhlichen harmlosen Jung¬
frau ocrlchrc . Er fing an , zu fühlen , daß auch
nach den schwetsicn Schlägen des Unglücks der
Mensch das Lebe» wieder schön finden könne , wenn
ihn der wohlthätigste Genius desselben, die Freund¬
schaft nicht verlassen hat - — Von Liebe kam nie
ein Wort über seine Lippen ; er wußte ja , da-
Mirza die Verlobte des jungen Ritters Taxfin sey,
der ein Brudeisohn Abu Mcleks war , und jetzt in
Granada , in der Umgebung des Usurpators , lebte,
welcher ihn sehr auszeiehneic . Im traulichen Um¬
gänge mit dem kindlich frommen Mädchen und mit
dem weisen, ihm an Lebensjahren und Erfahrungen
überlegenen Freunde , vergingen dem Prinzen schnell
genug ein vaar Jahre der Gefangenschaft . Wenn
er seine Erinnerungen hätte verbannen können,
würde er glücklich und zufrieden gewesen seyn;
denn de» Verlust seiner Freiheit fühlte er nach und
nach immer weniger , weil in ihm die Sehnsucht
nach dem lauten Getriebe der Welt , die ihm jetzt,
nach so schwere» Verlusten , keine Glücksgüker mehr
bieten konnte , schlafen gegangen war . Die stille
Abgeschiedenheit , in welcher er lebte , sagte seinem
Gcmüihc immer mehr zu. Er träumte sich der
Sohn Abu Mcleks und der Bruder Mirza ' s zu
seyn , und mühte sich, zu vergessen , daß er einst
etwas andres gewesen war . Verglich er aber auch
biswcilcn sei» dunkles Geschick mit dem glänzenden
Loose seines Bruders , so beugten doch sokeke Ge¬
danken seine Seele nicht mehr nieder und tröstend
sprach er dann zu sich selbst : , ,Du bist doch glück«
ttckcr als er — ihn fürchten ein paar Millionen
Sklaven , dich aber liebe » ein paar edle Herzen l"

Schwerer als Iuzcf in seiner Verbannung , hatte
Blmuna sich i» das glänzende Loos einer Königin
gefunden . Ihr stand nicht , wie ihm , eine treue
Freundschaft tröstend zur Seite , sie war nicht , wie
er , von dem Tyrannen entfernt , der die Seligkeit
ihres Liebesglücks grausam zertrümmert hatte , und
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sein Anblick rief ihr täglich den schrecklichen Aus¬tritt vor die Seele , wie sie durch die empörendsten
Mittel zu dem Schritte gezwungen worden war,
de» sie in halber Verzweiflung gethan batte . Kein
Wunder also , wenn sie den Mann nie lieben lernte,
der sich ihr zum Gemahl aufgcdrungcn . Sie haßteihn ; aber die Furcht vor ihm war die Erzeugerin
einer listigen Verstellungskunst , durch welche sie,
die einst da§ natürlichste argloseste Mädchen gewe¬
sen war , legt den trugoollen , gegen alle seine Die¬
ner mißtrauischen Tbronräuber täuschte . Diese»
aber blendete seine Leidenschaft ; er schmeichelte sich
mit dem was er wünschte , und glaubte stich von
der reizende » Frau geliebt , wenn diese ihr wahres
Gefühl tief >m Innern verbergend , mit freundlicher
Sanftmutb ihm cntgegenkam , und seine Emvsindun-
gen zu thcilen schien. Als ihm nun gar Almuna
einen Knaben gcbar und mit der mütterlichsten Zärt¬
lichkeit an ihrem Kinde hing , da hielt er sich fest
überzeugt , daß ihre frühere Liebe zu dem ictzt halb
vergessenen Juzef völlig erloschen scn. — Aber diese
Liebe glühte noch mächtig in dem Herzen der un¬
glückliche» Königin , die mitten in ihrem Glanze
sehr arm an Freude » war , und nur in dem kind¬
lichen Lächeln ihres unschuldigen Kleinen einigen
Ersatz für ihre schweren Opfer fand . Doch auch
diese Wonne wurde ihr sehr bald durch den Tod
ihres würdigen Vaters , des Statthalters von Al-
hama getrübt . Sic verlor in ihm den einzige»
treuen Freund , gegen melcbcn sie ganz aufrichtig
scyn, in dessen Brust sie alle ihre Geheimnisse aus-
schütten konnte . Er hatte ihr oft cingcschärft , sie
möge alle ihre Blicke , Worte und Handlungen,
kurz ihr ganzes Selbst sorgsam bewachen ; und sie
war dieser Lehre immer eingedenk.

Zu Ende des dritten Jahres seiner Gewaltherr¬
schaft unternahm König Muhamad , um dem seit
einiger Zeit sehr gesunkenen Waffenruhmc des Is¬
lams einen neuen Aufschwung zu geben , und um
die Flecke», die an seiner Ehre klebten , durch glän¬
zende Rittcrthate » auszulvscben , oder doch zu über-
tünchcn . einen Einfall in die Grenzgebiete der
Christen . Im Anfänge war er glücklich ; mehrere
in der Eile ihm cntgcgcngeschickte Reiterhaufcn der
Feinde schlug er zurück und verbreitete Schrecken
lind Verwüstung auf den Fluren Andalnstens . Als
er aber aus das wohlgerüsiete vom Großmeister
von Calauava geführte Haupthcer der Kastilianer
stieß , da schlug ihm die ernste Stunde der Ver¬
geltung . Seine Scbaaren wurden auscinanderge-
sprcngt und beinahe gänzlich aufgerieben . Die
Blüthc des granadischen Adels sank unrer den
Streichen der ergrimmten Sieger ; nur Wenige
retteten sich durch die Flucht . Auch Muhamad
entkam , obgleich er schwer verwundet worden war.
Todtkrank erreichte er die Hauptstadt seines Reichs.
Hier hatte steh Vieles zu seinem Nachthell geän¬dert . Ein großer Theil seiner frühern Anhänger,
die unter seiner Regierung goldne Lage hofften,
und sich getäuscht sahen . war schon seit längerer
Air hhchst mißvergnügt geworden . Doch hatte es

k noch Niemand gewagt , dieses Mißfallen öffentlich
Hzu äußern , da Jeder die Kraft und Strenge desz Usurpators kannte - Als aber mit dessen Glück auchdie Furcht vor ihm zu schwinde» anfing , da erho¬

ben fick auch schnell laute Stimmen des Unwillens.
Kaum war durch die ersten Flüchtlinge die Schre¬
ckensnachricht von der Niederlage des Heers nach
Granada gelangt , so ging auch schon unter Hohen
und Nieder » das Gerücht umher : der König habe
aus Absicht die tapfern Schaaren dem Feinde zur
Schlachtbank gcfübrt ; ihm scy darum zu lhuu ge¬
wesen, die edelsten Geschlechter limkommcu zu las¬
sen damit er nachher uneingeschränkter regierenkönne - daß er selbst verwundet worden , müsse mau
nur als einen Zufall , oder vielmehr als cincStrafe
von Oben betrachten , den» seine Tapferkeit sey
nicht von der Art gewesen, daß sic ehrenvolle Wun¬
den gesucht habe . — Nun hörrc man nur Lästerrc-
den auf den , welchen man noch wenige Wochen

'vorher bewundert hatte - ,,Er ist, " so hieß es:
,,eiu Feind Gottes und des Volks , denn er hat
den Frieden mutbwkllig gebrochen , der dem Landes noch ferner so nötbig war , und die grimmigsten

- Gegner des Islams zur wüthende » Rache wider! die Gläubigen gerecht . Das Reich Granada steht
f am Abgrunde des Verderbens , bald wird es eine
i Beute der Christen werden ! Nur der schändlichen
s Herrschgier und dem rasenden Ehrgcchc unscrs un-i rechtmäßige » Fürsten haben wir dieses Unglück zu-
l zumessci! l — O wenn doch statt seiner der edle
! friedliebende Juzef uns regiert hätte , der widcr-- rechtlich des Thrones beraubt wurde ."
l Muhamad erfuhr bald nach der Ankunft in sei-
r ncm Pallast , daß er mit dem Ruhme seiner Un-
i übcrwindlichkeit auch zugleich die Liebe seines wan-
z kelmütbigen Volks verloren habe . Es kam zu sei-, » c» Ohren , was man im Gchcimc » und öffentlich

über ihn geäußert hatte . Der Ingrimm , den er
. darob empfand , verschlimmerte seine Krankheit.

Almuna weilte oft an seinem Schmerzenslager und
^ aus ihren Händen nahm er am liebsten die widrigz schmeckenden Heilmittel . Trotz der Versicherung
f der Aerztc : daß seine Gesundheit wlederkehren werde,
f fieng er doch an zu ahnen , seine letzte Stunde scn
s nicht mehr alizufern und er werde die seinem Bru-,! der geraubte Krone wohl am längsten getragen ha-' den , Sic ihm wieder zu überlassen , war das bit¬

terste Gefühl , was ihn durchdrang . „ Nein , der
Verhaßte soll nicht herrschen !" so murmelte er
dumpf vor sich hin . „ Lieber will ich mir der
berzeugung : das Reich wird während der Unm« !̂
digkeil meines Kindes von der wildeste» Anarchie
zerrüttet werden , in die Gruft hinabffnke», als mitdem auälenden Gedanken dahinfahren : Juzef wird
dein Nachfolger seyn. — Er muß sterbe» ! Noch
ehe ich meine Augen schließe, will ich sein Haupt
sehen. Nicht allein der Haß , nein auch die Vater¬
pflicht gebietet mir diesen Mord ; denn so langemein Bruder athmet , kann mein Sohn nimmer
den Thron von Granada besteigen.

(Fortsetzung folgt.)

. *
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